
Fortbildung stärkt Ehrenamtliche
Minister Konrad Wolf besucht das Ausländerpfarramt
REGION. Die Bewilligung
weiterer Mittel des Landes
Rheinland-Pfalz für die
Fortbildung ehrenamtli-
cher Helfer in der Flücht-
lingsarbeit hatte Konrad
Wolf, Minister für Wissen-
schaft, Weiterbildung und
Kultur, im Gepäck, als er
das Pfarramt für Auslän-
derarbeit des evangeli-
schen Kirchenkreises An
Nahe und Glan besuchte.
3500 € sind nun für eine
neue Fortbildungsreihe mit
dem Titel „Fluchtursachen
verstehen – Flüchtlinge
unterstützen“ vorgesehen.

„Die Betreuung von Flücht-
lingen steht und fällt mit
dem Engagement von Eh-
renamtlichen“, betonte
Pfarrer Ralf Anacker, Skriba
des Kirchenkreises, der als
Vertreter der Superinten-
dentin Minister Wolf im
Dietrich-Bonhoeffer-Haus
begrüßte. Deren Zurüstung
sei immer schon ein wich-
tiger Aspekt der christlich-
diakonischen Arbeit des

Kirchenkreises gewesen.
Konrad Wolf bezeichnete
die Weiterbildung als ge-
sellschaftliche Kernaufga-
be, die das Land zusam-
men mit verschiedenen
Trägern, darunter das
Evangelische Erwachse-
nenbildungswerk Rhein-
land-Süd, erfülle.
Neu in diesem Bereich sei
der Aspekt der politischen
Bildung. „Die Weiterbildung
in Demokratie, Toleranz und
Weltoffenheit ist dringend
notwendig“, unterstrich
Wolf. Dafür stelle Rhein-
land-Pfalz jetzt Haushalts-
mittel bereit.

Erfolgreiche Workshops
Bereits 2017 hatte das Land
im Rahmen seines Pro-
gramms „Innovative For-
mate der gesellschaftspoli-
tischen Erwachsenenbil-
dung“ ein Projekt der Eh-
renamtsinitiative „Aktiv für
Flüchtlinge“ des Auslän-
derpfarramts gefördert. Mit
5000 € aus dem insgesamt
100 000 € schweren Bud-

get des Ministeriums mit
diesem etwas sperrigen Ti-
tel finanzierte es eine höchst
erfolgreiche Fortbildungs-
reihe.
In fünf ganztägigen Work-
shops unter dem Motto
„Gemeinsam für Flüchtlin-
ge“ vermittelte Psychologin
Annette Fürst Menschen,
die sich ehrenamtlich in der
Flüchtlingsarbeit engagie-
ren, Kenntnisse und Stra-
tegien zum Umgang mit
Stress und Konflikten,
stärkte sie in der Fähigkeit,
sich auch einmal abgren-
zen zu können. Ziel war es,
insbesondere Ehrenamtli-
chen mit eigener Flucht-
biografie ihr Engagement
zu erleichtern und sie zu er-
mutigen, sich aktiv politisch
einzubringen.

Viele Erfahrungen
Oft ist dieser Personen-
kreis vom Burnout bedroht.
Als Malteser-Helferin bei
der Einrichtung einer
Flüchtlingsunterkunft in ei-
ner Bad Kreuznacher
Turnhalle im Jahr 2015 hat
Martina Dhom nach eige-
nen Worten „sehr berüh-
rende und auch bedrü-
ckende Dinge erlebt“. Von
Fluchterlebnissen trauma-
tisierte Männer, Frauen und
Kinder, Konflikte, die mit
Gewalt ausgetragen wur-
den, Versuche, sich das
Leben zu nehmen sind
Eindrücke, die sie auch mit
nach Hause nahm. „Das
geht an die Nieren“, be-
richtet sie.
Diese Erfahrungen teilt sie
mit Murtaza Safie, der
selbst vor drei Jahren aus
dem Iran floh und jetzt eh-
renamtlich als Dolmetscher
tätig ist. Darüber hinaus
wird er von Flüchtlingsfa-
milien als Ratgeber, Be-

gleiter oder Lehrer in An-
spruch genommen,
manchmal rund um die
Uhr. „Für uns Helfer ist es
ganz wichtig zu lernen,
‚nein‘ sagen zu können,
denn in anderen Kulturen
gilt das als extrem unhöf-
lich“, beschreibt er seine
Erkenntnisse.
Wie er hat auch Martina
Dhom enorm von der Fort-
bildung profitiert. „Ich sehe
das Angebot auch als
Wertschätzung für unsere
Arbeit“, betont sie.

Politisches Engagement
Stressmanagement mit
politscher Bildung zu ver-
binden ist das eigentlich
Neue an diesem Modell
der Erwachsenenbildung.
Mit der geplanten Reihe
will es das Pfarramt jetzt
weiterentwickeln.
„Wir wollen die Ehrenamt-
lichen nachhaltig unter-
stützen, indem wir einen
Rahmen geben für Reflexi-
on und Austausch, für Be-
gegnung und persönliche
Beziehungen“, erläutert

Stefanie Bartlett, Leiterin
von „Aktiv für Flüchtlinge“.
In besonderer Weise seien
die Helfer Multiplikatoren,
die mit ihren Erfahrungen
in Familien und Gesell-
schaft hinein wirkten. Die
neue Fortbildungsreihe soll
nach ihren Worten über
Fluchtursachen aufklären
und einen Diskurs über
Rassismus eröffnen. Zu-
dem wolle man auch in po-
litische Aktionen – etwas
Demonstrationen – einstei-
gen.

Termine und Themen
Folgende Veranstaltungen
der Reihe „Fluchtursachen
verstehen – Flüchtlinge un-
terstützen“ bietet das Aus-
länderpfarramt des evan-
gelischen Kirchenkreises
An Nahe und Glan an:
¸ Mittwoch, 29. August:
Brennpunkt Türkei: Vom
NATO-Partner zum Verfol-
gerstaat.
¸ Dienstag, 25. September:
Für das Menschenrecht auf
Flucht und Migration.
¸ Freitag, 28. September:

Vor den Grenzen Europas –
Diktatoren als Türsteher der
Europäischen Union.
¸ Freitag, 9. November:
Die Bundeswehr in Mali –
wie kann unser Beitrag zum
Frieden im Sahel ausse-
hen?
¸ Mittwoch, 21. November:
Brennpunkt Naher und
Mittlerer Osten.
¸ Montag, 10. Dezember:
Film: Das grüne Gold

M Weitere Infos: www.nahe-
glan.ekir.de

Mit dem Bewilligungsbescheid des Landes, den Minister Konrad Wolf (Vierter v. links) mitbrachte, kann das Pfarramt für Ausländerarbeit eine
neue Fortbildungsreihe für Geflüchtete und ehrenamtliche Helfer starten. Darüber freuen sich (v. links) Martina Dhom, Annette Fürst, Murtaza Sa-
fie, Konrad Wolf, Stefanie Bartlett und Pfarrer Ralf Anacker.
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Kostenfreie
Sprechstunde
zu Demenz
BAD KREUZNACH. Das In-
fobüro Demenz der Fran-
ziskanerbrüder vom Heili-
gen Kreuz bietet am Mon-
tag, 20. August (10 bis 11
Uhr), im Stadtteilbüro Süd-
West (Oberbürgermeister-
Buß-Str. 6), eine kostenfreie
Sprechstunde an. Zu den
Aufgaben des Informati-
onsbüros gehören unter
anderem die persönliche
Beratung Betroffener, pfle-
gender Angehöriger und
die Vermittlung weiterer
Hilfs- und Unterstützungs-
angebote. Darüber hinaus
findet jeden dritten Diens-
tag im Monat von 19 bis 21
Uhr ein offener Gesprächs-
kreis für Angehörige von
Menschen mit Demenz im
Haus St. Josef (Mühlenstr.
43), statt.

Das Knie
im Fokus
BAD KREUZNACH. In der
Reihe „Medizin verste-
hen“ geht es am Mitt-
woch, 15. August (18 Uhr),
im Luthersaal der Stif-
tung kreuznacher diako-
nie um das Thema Knie.
Dr. Jochen Jung, Chef-
arzt der Abteilung Or-
thopädie des Diakonie
Krankenhauses Bad Kreuz-
nach, erläutert häufig auf-
tretende Beschwerden und
ihre Ursachen sowie Mög-
lichkeiten, den oft sehr
schmerzhaften Knieleiden
beizukommen, etwa durch
Gelenkersatz. Im An-
schluss an den Vortrag be-
steht die Möglichkeit zum
persönlichen Gespräch.

M Mehr Infos gibt's unter
www.kreuznacher-diakonie.
de

Keine Saison für Brummschädel
Die besten Mittel gegen Sommerkopfschmerzen

Verspannungen, Stress,
Hormonschwankungen – es
gibt viele Ursachen für
Kopfschmerzen. Auch durch
die Jahreszeiten ergeben
sich immer wieder andere
Risiken. So steigt beispiels-
weise im Sommer die Ge-
fahr für auftretende Be-
schwerden bei Wasser- und
Mineralstoffmangel durch
vermehrtes Schwitzen.

Hier ist es wichtig, vor-
zubeugen und täglich zwei
bis drei Liter zu trinken. So-
gar bereits bestehende
Kopfschmerzen lassen oft
schon innerhalb von 30 Mi-
nuten nach dem Trinken
von Wasser nach. Salz-
verluste kann man mit Brü-
he und Salzstangen aus-
gleichen.

Hitze und grelles
Licht im Sommer
Vorsicht ist auch bei in-
tensiver Sonneneinstrah-
lung geboten: Erhitzt der
Kopf zu stark, werden Ge-
hirn und Hirnhaut ge-
reizt und können an-
schwellen. Ein Sonnen-
stich droht. Warnzeichen
sind unter anderem ein ro-
ter Kopf, ein steifer Na-
cken und Kopfschmer-
zen. Übelkeit und Be-
wusstseinsstörungen sind
ebenfalls möglich. Im Akut-
fall sollte man sofort mit
feuchten Tüchern kühlen
oder den Kopf kalt ab-
duschen und etwas trin-
ken, sofern sich der Be-
troffene weder benom-
men fühlt, noch unter
Brechreiz leidet. Danach
ist Ruhe angesagt. Zur Vor-
beugung im Schatten blei-
ben und in der Sonne im-
mer eine Kopfbede-
ckung tragen. Doch noch

weitere Kopfschmerzaus-
löser sind typisch für den
Sommer: extrem helles

Licht, Schlafmangel durch
wenig Dunkelheit in der
Nacht, schnelle Tempe-

raturwechsel zwischen ge-
kühlten Innenräumen und
hochsommerlicher Hitze
draußen sowie erhöhte
Ozonwerte.
Wer mit diesen Faktoren
bewusst umgeht, das
Schlafzimmer gut abdun-
kelt, sich mit Hut und Son-
nenbrille schützt und An-
strengungen eher in die
Morgenstunden verlegt, hat
schon viel für zur Vor-
beugung getan. Bei akut
auftretenden Kopfschmer-
zen kann ein gut ver-
trägliches Schmerzmittel
lindern. Wie eine Studie ge-
zeigt hat, kombiniert Tho-
mapyrin die drei Wirk-
stoffe ASS, Paracetamol
und Koffein so ideal, dass
es 15 Minuten schneller
wirkt als seine Einzel-
wirkstoffe. So ein Mittel
sollte im Übrigen auch
in der Reiseapotheke nicht
fehlen, denn hektische
Vorbereitungen für den Ur-
laub, Anreise, Jetlag nach
dem Langstreckenflug und
ein ungewohntes Klima
am Ferienort sind eben-
falls häufige Ursachen für
Kopfweh.

Auch der Herbst
hat seine Tücken
Wie der Sommer birgt auch
der Herbst Risiken in punc-
to Brummschädel. Wet-
terumschwünge und Luft-
druckveränderungen be-
deuten für den Körper
Stress und setzen sen-
siblen Personen gerade
im Herbst oft zu. Wech-
selduschen, viel trinken,
Bewegung an der fri-
schen Luft sowie eine Müt-
ze schon an den ersten
kühlen Tagen wappnen
hier oft effektiv gegen
Schmerzattacken.

Die reinste Qual: Wenn es im Kopf hämmert oder sticht,
ist schnelle Abhilfe gefragt. Foto: djd/Sanofi/
Thomapyrin/Adam Gregor – stock.adobe.com

Kältefalle Klimaanlage
Ob in durchgekühlten
Büros oder Einkaufs-
centern oder gleich nach
dem Einsteigen ins
überhitzte Auto - gerade
im Sommer genießen wir
den Komfort leistungs-
fähiger Klimaanlagen.
Problem: Den Wechsel
zwischen den Tempera-
turen quittiert der Körper
gerne mit Kopfschmer-
zen. Schnelle Verände-
rungen der Durchblu-
tung sowie Verspannun-
gen durch Zugluft und
die plötzliche Kälte sind
die Ursachen. Akut kann

ein schnell wirkendes
Schmerzmittel wie Tho-
mapyrin Abhilfe schaf-
fen. Vorbeugend sollte
man jedoch die Tempe-
ratur im warmen Auto
nur langsam herunter-
regeln, statt sofort mit
voller Kraft zu kühlen. In
Geschäften oder Cafés
mit starker Klimaanlage
legt man besser eine
dünne Jacke oder ein
Tuch über, um Zugluft
an Schultern und Na-
cken zu verhindern, die
Spannungskopfweh för-
dert.
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